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Beilage zu Rr . S - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 11 . Januar 1883 .

Der deutsche Einfluß i» Tansibar .
Ein englischer Kolonist in Südafrika , der in Geschäfts¬

angelegenheiten eine Reise über Alexandria an der afri¬
kanischen Ostküfle hinunter nach dem Cap gemacht hat und

soeben von dort nach England zurückgekehrt ist, hat einem
Interviewer Mittheilungen über die Lage der Dinge in
Sansibar gemacht, wo seiner Ansicht nach der früher all¬
mächtige englische Einfluß nahezu gänzlich durch den deut¬
schen verdrängt sein soll. „Ich lief Lamu , Mombasa , ^
Sansibar und Lindi an, " erzählte er , nach der „Voss.
Ztg ." , „und überall fand ich die nämliche Sachlage . Der
Handel von Sansibar ist in Händen der Deutschen , haupt¬
sächlich in denen des großen Hauses Hansing u . Co . in
Hamburg , dessen Hauptquartier auf der Insel Sansibar
ist und dessen Vertreter , Herr Strander , ein sehr intelli¬
genter Mann , völlig ergriffen ist von der gegenwärtigen
deutschen Idee einer Ausdehnung Deutschlands jenseits deS
Weltmeeres . Die Herren Hansing u . Co . in Sansibar
haben nahezu den ganzen Handel in Händen . Es ist
wahr , daß Sir John Kirk (der englische Konsul ) , der
allein das Recht hat , seinen Flaggenstock auf der Insel in den
Boden zu pflanzen , nachzuweisen im Stande ist, daß der Ton¬
nengehalt der einlaufenden und auslaufenden britischen Schiffe
bedeutend denjenigen der deutschen übertrifft ; das aber rührt
von den subsidiirten Linien her , deren Dampfer kontrakt¬
mäßig der Post wegen anlaufen , die häufig aber nahezu gar
keine Ladung führen und in vielen Fällen was sie führen ,
an deutsche Empfänger abliefern . Während ich dort war ,
sprachen zwei Segelschiffe aus Deutschland mit Ladung ,
hauptsächlich für den Sultan von Sansibar , an . Eine
solche Sendung gewährt einen merkwürdigen Beweis da¬
für , in welch sonderbarer Weise den Launen eines Halb¬
barbaren im Handel Rechnung getragen werden muß . Es
war ein großes Stück Gepäck , ein Carroussel für die
Frauen des Sultans und seinen zahlreichen Hausstand
enthaltend .

Der Sultan war bereits im Besitze eines älteren Car¬
roussel , wahrscheinlich englischen Ursprungs ; das neue ist
weit kunstvoller, wird von einer Dampfmaschine getrieben
und führt statt der gewöhnlichen Pferde und Wagen eine
ganze Menagerie seltsamer Thierbilder , so daß eine jede
der Haremsdamen auf einem anderen Gethier , vom Tiger
bis zum Kameel , reiten kann . Die englischen Kaufleute
sind zu sehr geneigt, bei alten Gewohnheiten zu beharren ,
und finden sich schwer in die Bedürfnisse und den Geschmack
ihrer ausländischen Kunden . Aber das ist nicht der ein¬
zige Grund , weshalb wir Boden verloren haben . Noch
vor wenigen Jahren war der Sultan es zufrieden , seine
Geschäfte durch die British Jndia Company besorgt zu
sehen. Eines Tages aber suchte Pera , der Premiermini¬
ster des Sultans , ein Eingeborener Indiens , den Agenten
der Gesellschaft auf . Smith , der übellaunig war , hieß
ihn zu einer anderen Zeit wiederkommen . Pera , schwer
beleidigt , berichtete seinem Herrn , was ihm widerfahren .
„Schön, " sagte der Sultan mit dem großartigen Gleich -

muth , der orientalische Politiker auszeichnet , „dann be¬
schaffen wir uns eigene Schiffe " , und entsandte sofort
Pera nach Europa . DaS Ergebniß ist , daß der Sultan
sieben Dampfer zur Verfügung hat und sie verwendet , um
für seine Freunde kostenfrei Frachten zu befördern . Ein
jedes dieser Schiffe wird von einem deutschen Kapitän
befehligt , kein einziger Engländer ist an Bord . Pera aber
ist seinen deutschen Freunden ergeben . So sehen wir denn
trotz Sir John Kirk und seiner vier Vicekonsuln Sansibar
germanisirt : der Handel , die Flotte , der Premierminister ,
alles in deutschen Händen , und der Sultan gleichfalls
Deutschland geneigt . "

Ein Rückblick auf die Tbätiakeit der deutsche « Kriegsmarine
im Jahre 1884 zeigt , daß man innerhalb deS genannten Zeit¬
raums mit demselben Eifer und derselben Hingebung wie in
früheren Jahren an den zahlreichen und vielfältigen Aufgaben
gcarbeit bat . welche der Dienst zur See . ebenso wie die Durch¬
führung deS Flottengründunas -PlanS erfordern . Auch diesmal
war eS daS Gebiet deS Schiffbaues , auf welchem sich eine rege
Thätigkeit entfaltete , welcher eS denn auch zu danken ist, daß
der Bestand deS schwimmenden Materials eine nutzbringende
Erweiterung erfuhr und wodurch die Reihe » der vaterländischen
KriegSfahrzeuge immer vollzähliger geworden . Die SchiffS -
neubauten , welche im verflossenen Jahre den Stapel verließen
und den Werften zur Ausrüstung überwiese » wurden , waren die
auf der Werft der Aktiengesellschaft „Weser " in Bremen abge¬
laufenen Panzerfahrzeuge »Bremse " und „ Brummer " und daS von
der Maschinenbau -Aktiengesellschaft „ Vulkan " zu Brcdow bei Stet¬
tin fertiggestcllte Panzerschiff „Oldenburg "

, sowie eine Reihe von
Torpedobooten . Ferner wurden im Bau befördert : auf der kaiserl .
Werft zu Danzig : die beiden Kreuzerkorvettcn der Carola - Klaffe :
Ersatz für „Nymphe " und Ersatz für „ Medusa "

, auf der kaiserl .
Werft in Kiel : die Kreuzerkorvette 6 und daS Ersatz - Kanonen¬
boot für „ Comet " und auf der kaiserlichen Werft zu Wilhelms¬
haven endlich das Ersatzschiff für die Kreuzerfcegatte „Viktoria " .
— Ein so großes Uebungsgeschwader wie nie zuvor hat in der
Ost - und Nordsee manövrirt , und im Auslände hat unsere Ma¬
rine sich der Lösung ernster und mühevoller Aufgaben unterzogen ,
indem sie die Rechte deutscher Unterthaueu zu schützen und der
Kauffahrtei -Schifffahrt in wenig bekannten Gewässern neue und
sichere Wege zu bahne « und ihr Anhaltspunkte für die Orien -
tiruv » auf dem großen Verkehr fernliegenden Fahrstraßen zu
schaffen suchte. Auch zur Förderung der deutschen Kolonialpolitik
wurde ein ansehnliches Geschwader nach Wcstafrika entsandt und
so haben denn im verflossenen Jahre mehr denn 80 große , stolze
Kriegsschiffe die deutsche Flagge in fernen Welttheilen entfaltet .

Anläßlich des Jahreswechsels sind dem deutsche « Geueral -
postmeister aus allen Theileu des von ihm begründeten und
nunmehr länger denn eia Jahrzehnt bestehenden Welt - Post -
ver eins nach Horm und Inhalt sinnige Glückwünsche der
Berufsgenofsen zugegangcn , welche deutlich bekunden » in wie
hohem Ansehen die deutsche Post und ihr oberster Leiter bei den
Schwesterinstituten der europäischen und sogar der überseeischen
Länder steht. ES sind ferne Gäste , welche am Neujahrstage ihre
Karten im Reichs -Postamt abgaben , die sich zu einer internatio¬
nalen Gratulationscour auf dem Tisch deS Chefs der Reichspost
zusammenfanden . Verworren klang das Geräusch der verschie¬

denen Sprachen , in denen diese Gäste redeten , verschiedenartig
waren die Begrüßungsformen , deren sie sich bedienten . Gemein¬
sam aber war ihnen der PulSschlag warmer Sympathie für die
große bewuudernSwerthe Schöpfung , die hier dem Verkehrswesen
dienstbar gemacht , und die mit ihren regsamen Schwingen alle
dem Gedanken - und Meinungsaustausch entgegensteheudea Hin¬
dernisse andauernd siegreich überwindet . WaS wäre der reich be¬
wegte Strom geistigen Leben» , der die ganze Kulturwelt heut
durchdringt und die einzelnen Glieder derselben unausgesetzt za
harmonischem Anschluß anregt , ohne die vermittelnde Thätig¬
keit der Post ! Zu wie unentbehrlichen Faktoren in unserem so¬
zialen Leben ist bereit » die Briefmarke und die Briefkarte ge¬
worden . jene der leicht bewegliche , unseren Gedanken den Weg
über Land und Meer sicher gewährleistende Reisepaß , dieser der
stabile , zuverlässige , verschwiegene Vermittler unserer Wünsche
und Pläne , unserer Anschauungen und Empfindungen !

In erster Linie lenken die beiden , von den Grenzen der civili -
sirtea Welt hier pünktlich eingetroffeneu Neujahrswüasche , die
tausende von Meilen bi» zu ihrem Bestimmungsorte »urückzu -
legen hatten , die Aufmerksamkeit auf sich . Der eine derselben
kam vonLaunceston auf der Jasel TaSmania , südlich
von Australien , geziert mit den photographischen Ansichten der
Stadt : den andern sandten die Bediensteten deS General - Post -
amteS in Kapstadt . Beide sind in englischer Sprache . Aus
dem Süden Europa '» kamen ferner die Grüße vom Direttore
Generale in Rom und von den Beamten der Postverwaltung der
Provinz Valencia in Spanien . Der erstere ist im Stil eine »
Albumblatte » gehalten ; auf demselben präsentirt sich eine mit
Wappenschildern , Fahnen und den Attributen de» Köaigthnm »
geschmückte Randznchnung , die von einem einen Brief über -
bringenden Engel gekrönt wird . Die Zeichnung ist im modernen
Barockgeschmack gehalten und umrahmt eine Zuschrift in italieni¬
scher Ssrache , in welcher dem Wunsche Ausdruck gegeben wird ,
daß die Beziehungen zwischen den Angehörigen der Postfamilie
immer nähere und freundschaftlichere werden mögen . Der Neu -
jahrSgratulation aus Valencia (in spanischer Sprache ) ist eine
lichtvolle und übersichtliche Karte de» Postbezirks dieser Provinz
beigefügt , auS welcher da » gesammte Verkehrsnetz derselben er¬
sichtlich ist. Auch der General - Postdirektor Spaniens in Madrid
nebst seinen Beamten hat seine Karte eingesandt » die in fran¬
zösischer Sprache versaßt ist . — Ebenso liegen noch in einfacherer
Form auS dem Auslände vor die Glückwünsche de » Chefs der
eghptischen Post , die dem deutschen Kollegen unter dem Zeichen
des Halbmondes übermittelt worden . In christlicher Weise bringen
ihre Gratulation die obersten Beamten der Post und Telegraphie
von Rumänien dar . ebenso wie die englischen AmtSgeuoffea von
Shrewsbury und von der Jasel Cypern .

Unter den von den deutschen Kollegen übersandten Grüßen
zeichnen sich durch beziehungSreich entworfene und geschmackvoll
ausgeführte Karten diejenigen der Postämter von Frankfurt « . M . ,
Köln . Leipzig und des Berliner Post -ZeituugSamtes aus . und
einen poetischen Glückwunsch mit allegorischen Gruppenbildern
und Scenen aus dem Postleben überreichte daS Bahn - Postamt
Nr . 7 .

Gratulationen in kleinerem Format gingen außerdem noch von
Karlsruhe . Hannover , sowie von den Beamten deS Kaiser¬
lichen Hof -Postamts , des Stadt -Postamt » Berlin , den Beamten
des Haupt Telegraphenamtes in Berlin und von anderen ein .

ss) Wandlungen . «bot«,.
Novelle von F . L . R eim a r .

(Fortsetzung .)
Die Kommerzienräthin lehnte einen Augenblick lang ihr Haupt

hinten über und schloß ihre Augen .
„ Hermann, " sagte sie dann weich, „ willst du in dieser Stunde

noch näheres über die Liebe erfahren , die ich zu meiner Schwe¬
ster halte , so aber , als hörtest du eS nicht von mir , sondern als
theilte e» dir ein fremder Mund mit ? "

„O sprich , Mutter , ich bitte dich ! " sagte Hermann , eigenthüm -
lich gespannt .

Sie war bleich geworden und sah ihn nicht an , als sie wiiter
sprach , aber ihre Worte klangen vernehmlich .

„ Deine Mutter und ich waren nie von einander getrennt ge¬
wesen. hatten nie ein Leid, eine Freude anders als gemeinsam
getragen und genoffen ; da fügten eS die Umstände , daß Luise,
als sie siebzehn, ich neunzehn Jahre zählte , von Verwandten zur
Hilfeleistung begehrt wurde und daß sie mehrere Monate lang
fort blieb . In der Zeit , Hermann , wurde dein Vater , als jun¬
ger Offizier in unsere Stadt versetzt und wir lernten uns kennen.
Er war jung , schön, liebenswürdig und mochte auch an mir
einiges finden , waS ihn anzog —. genug . eS kam eine Zeit , wo
es beide erregte , wenn wir uns sahen . Wie sehr wir einander
gefielen , halten wir uu » noch nicht gesagt , aber schon dachte ich
mit Herzklopfen daran , daß der Moment kommen könne . - - Ta
kehrte meine Schwester zurück. Zum erstenmal « sagte ich ihr
nicht , oder bekannte ihr doch nur halb , waS ich fühlte — sie
konnte glauben , daß ich nur ein flüchtige » Interesse für den
Mann , den sie nun auch kennen lernte , gefaßt habe ; ich aber —
ich wußte bald , daß er in ihrer Brust kein flüchtiges Empfinden
erweckt hatte , daß sie ihm eine tiefe beiße Neigung schenkte. —
Ob er dieselbe schon damals in dem Grade , wie er später that ,
erwidert hat , das . Hermann , kana ich dir nicht sagen ; eS ist
möglich , daß er anfangs mit seinem eigenen Herzen in Zwiespalt
war und nicht wußte , welcher der beiden Schwestern e» im
Grunde gehörte , möglich aber auch, daß er Luise bereits mehr
liebte , denn sie war ein Engel an Schönheit und Liebenswürdig¬
keit , aber voa seiner Ehrenhaftigkeit gehindert wurde , sein frühe¬
re» Verhalten gegen mich Lügen zu strafen , genug — ich
fühlte eS , au mir war e», die Entscheidung herbeizuführen ! —
Ich hatte damals mit dem schwärmerisch erregten Empfinden
rmes jungen Mädchen » Schiller '» Erzählung von den beiden
Brüdern gelesen, die dasselbe Mädchen lieben und nicht von ihm
-affe» wögen , bi» sich der ein: entschließt , dem andern durch seine
Entfernung den Weg frei zu geben , der ihn zu seinem Glück -
um > zu dn Geliebten führen konnte . WaS dort ein Bruder that ,sollte das einer Schwester unmöglich sein ? fragte ich mich» und
m dem Gedankeu fand ich bald einen Vorwand , unter dem ich

mich auf längere Zeit von Hause entfernen durfte . Und während
ich dann an dem fremden Orte mein Herz zur Ruhe zu bringen
suchte, vollzog sich daheim , was ich gewollt hatte : die verwirr¬
ten Fäden lösten sich und man meldete mir bald die Verewigung
eines glückliche» Paares . "

„ Das , Mutter , da » hast du gethan , dich selbst dem Glück
meiuer Eltern zum Opfer gebracht ? " fragte Hermann iu höch¬
ster Erregung .

Sie hob ihre immer noch schönen Augen ernst zu ihm auf .
„ Ja . Hermann , ich that eS — aber e» war nicht so schwer ,

wie du wohl in diesem Augenblick denkst — ; nur ein kurzer
Kampf , in dem mir die Liebe zu meiner Schwester half , und
dann noch eine Zeit , wo ich mich an die Leere, die in mir ent¬
standen war , gewöhnen mußte . Darauf aber konnte ich getröste¬
ten Sinnes weiter leben und nach wenigen Jahren schon Oskar 'S
Vater meine Hand reichen, ohne daß mir nur noch ein Schatten
von der Sehnsucht nach einem andern Geschick geblieben wäre . "

„Und meine Eltern ? " fragte Hermann mit stockender Stimme ,
„ wußten sie . erfuhren sie es je , was du für sie gethan hattest ? "

Sie legte ihre Hand auf die seine.
„ Du wirst wir wohl glauben , daß davon mit Worten nie die

Rede gewesen ist, aber ich meine fast , sie haben eS geahnt » denn je
reiner und schöner sich ihr Glück entfaltete , desto mehr liebten
beide auch mich ; und als Luise deinen Vater allein ließ , er aber
fühlte , daß er ihr bald folgen würde , da wählte er mich, um
mir sein TheuersteS , sein Kind » an ' » Herz zu legen , « eil er
wußte , daß niemand auf der Welt durch so heilige Bande mit
ihm verknüpft war .

"

„Ja wohl . heilige Bande ! " rief Hermann ergriffen , „doppelt
heilig , weil ich dir für zwiefache Liebe zu danken habe ! "

, O , Hermann , »ein, nicht damit du mir danken solltest , er¬
zählte ich dir daS alles, " sagte sie, „eS floß mir nur vom Her¬
zen , weil ich mir sagte : er ist dein Sohn geworden — er darf
in das Leben, in das Herz seiner Mutter schauen ! "

Er hatte nun ihre Hand genommen und sie stumm an seine
Lippen gedrückt.

„ Und nun reden wir nicht weiter ! " setzte sie rasch hinzu . „ Wir
wollen unS jetzt wieder anderen Dingen zuwenden , Hermann —
die Stunde , in der wir unS die Herzen öffneten , wird darum
nicht vergessen sein ! "

Sie hauchte noch einen flüchtigen Kuß auf seine Stirn und
erhob sich dann , um daS stille Asyl , das sie eine Zeit laug aus¬
genommen hatte , wieder mit dem glänzenderen Raume , der die
Gesellschaft umschloß, zu vertauschen .

Hermann blieb noch zurück ; in seinem Kopfe wie in feinem
Herzen wogte eS unruhig , ohne daß er sich sein Empfinden be¬
reits völlig klar machen konnte — nur so viel wußte er , daß es
ein schmerzhafte- war . Wie ein Schatten auf eine sonnige Land¬
schaft fällt und ihr Plötzlich Glanz und Farbe raubt , so war auch

in ihm mit einemmale etwas verdunkelt worden — vielleicht nur
seine Stimmung , die Fähigkeit , sich in diesem Augenblick einem
lieblichen Traume hinzugeben . Ec zürnte seiner Pflegemutter
nicht , daß sie ihm jene Enthüllungen gemacht, ja , er hatte sie
vielleicht nie inniger geliebt , als da sie ihn einen Blick iu ihr
Leben thun ließ , und noch jetzt fühlte er sich von dieser Empfin¬
dung durchdrungen — zugleich aber noch von einer andern : dem
bestimmten Bewußtsein , daß sie mit ihren Worten etwa - in ihm
zerstört , zertrümmert hatte ! Worin dies Etwa » bestand — er
konnte eS sich in dieser Stunde noch nicht sagen , und dämmerte
ein Ahnen in ihm auf . so suchte er eS noch zurückzudrängen , sich
über dasselbe zu täuschen ; nur da» blieb stehen, daß iu dem . waS
sie gesagt , eine geheime Forderung gelegen hatte , eine Forderung ,
die er erfüllen mußte auf Kosten seme » eigenen Geschick- !

AlS Hermann endlich in den Saal »urückkehrte, fand er auch
hier eine Wandlung vor — die Physiognomie de- Feste » hatte
sich verändert ; der letzte Tanz war soeben beendigt worden und
daS war das Signal zur Heimkehr gewesen, die aber auch wieder
mit einem Kontrast zu der ersten fröhlichen Fahrt drohte , denn
ein kaum vermuthete », rasch eingetretene » Thauwetter hatte , da
eS mit Regen verbunden war , den Gebrauch »er offenen Schlit¬
ten mißlich gemacht , und so waren Wagen auS der Stadt her -
beigeholt worden , iu denen die Damen wenigsten - geborgen wer¬
den konnten . — Er selbst sollte Virginie also nicht wieder fah¬
ren — nun , eS war vielleicht thöücht . daß er bis zu diesem
Augenblick die Voraussetzung als zu einem Rechte gehörig be¬
trachtet hatte , aber er fühlte jetzt doch , daß er im Stillen die
Stunden gezählt hatte , bis er sie wieder an seiner Seite haben ,
ihr heiter - eruste» Geplauder und ihr liebliches Lachen ihm allein
gehören würden ! Ein Ton nur diese » Lachen» ihrer Hellen
Stimme müßte seine Stimmung von ihrem Druck befreien , meinte
er, und iu dem Verlangen , ein Wort wenigsten » voa ihr zu
hören , ließ er seine Augen oach Virgiaien durch den Saal
schweifen.

Dort war sie ; sie wandte sich eben voa Oskar ab , mit dem
sie auS dem letzten Tanz getreten war , der ihre Hand hielt und
anscheinend noch zu ihr reden wollte , während ihm Miene , ihre
Bewegungen eine seltsame Hast bekundeten , «on ih« loszukom -
mru . Der junge Manu fügte sich und trat zurück , seine Augen
jedoch folgten ihr , und obwohl andere dazwischen tretende Perso¬
nen ihn in der nächsten Minute Hermaua 'S . Blicken entzog , so
hatte dieser doch eine heftige , fast leidenschaftlnh« Erregung in
jenen Augm gelesen. Mehr aber «och als auf ihn wandte sich
de« Letzteren Aufmerksamkeit jetzt auf Virginie , deren Züge gleich¬
falls eine große , an Lerstörung grenzende Aufregung verriethea .
Erschrocken über den Au »druck , trat er ihr einige Schritte ent¬
gegen , als sie ihren Weg nach seiner Seite hin eiaschlug .

„ Virginie , was ist Ihnen ? " wollte er geradezu auSrufen , al »
ihr Auge ihn gewahr ward . (Fortsetzung folgt .)



HroßherzogLHuw Waden.
Karlsrnhe , den 10 . Januar.

** ( Neue Post - Hilfstelle . ) Am 15. Januar wird in
den Orten Affenthal und Mülleubach bei Bühl . Unz »

hurst und Zell bei OtterSweier und Leiberstung bei Steiu -
bach je eine Post - Hilfstelle eingerichtet werden .

Svbm . (Mittheilnngen anS der StadtrathS - Sitzung )
vom gestrigen Tage . Der Stadtrath hat an den Herrn Grafen
v. Werder anläßlich de» Jahreswechsels eia Glückwunsch -Schrei¬
ben gerichtet , worauf folgende Antwort eingelaufen ist : „Dem
hochlöblicheu Stadtrath der Haupt » und Residenzstadt Karlsruhe
sage ich für seinen mir zum Neujahrsfeste gewidmeten Glück¬
wunsch meinen besten Dank . Möge die Stadt Karlsruhe . in
deren Mauern und als deren Bürger ich schöne , unvergeßliche
Zeiten verlebt habe , deren ich stet- mit dankerfülltem Herzen ge¬
denken werde , wie bisher so auch in diesem und allen kommenden
Jahren zu immer höherem Glanze aufblühen und ein Hort der
Wissenschaften und Künste , der Humanität und der vaterländische »
Gesinnung sein und bleiben . Mit diesem Wuns -be bleibe ich ihr
stets ergebener Mitbürger . Graf v . Werder , General der In¬
fanterie z. D . " — Der Stadtrath beschließt , einen Beitrag von
500 M . für de» botanischen Garten deS Polytechnikums io dm
18S5r GemeiudevaranschlagS - Entwurf einzustellen . — Ein mit
der Maschinenban - Gesellschaft Karlsruhe ahgeschlvfsener Vertrag
über die Lieferung zweier Cornwall -Dampfkessel zum Neubau deS
städt . Krankenhauses wird genehmigt . — Ein Gesuch des Metzgers
Jakob Müller um Erlaubniß zur Errichtung einer Kleinvieh -
Schlächterei im Hause Schützenstraße Nr . 67 wird dem Großh .
Bezirksamt mit Antrag auf Nichtgenebmigung vorgelegt . — DaS
Statistische Bureau legt den Bericht über de« Zu - bezw. Abgang
der hiesigen Bevölkerung vom 4 . Quartal v . I . vor . Nach
demselben beträgt der Zugang 256 Familien mit 778 Per¬
sonen , sowie 109 einzelne Personen ; von den Familien
gehören an : dem Gewerbestand 37 , dem Stand der Angestellten
96 » dem Privatstand 19 und dem Arbeiterstand 104 . Der Ab¬
gang beträgt 1l8 Familien mit 349 Personen . sowie 73 einzelne
Personen ; von den elfteren gehören an : dem Gewerbestand 26,
dem Stand der Angestellten 45 . dem Privatstand 12 und dem
Arbeiterstand 35 . ES ergibt sich sonach eine Vermehrung von
138 Familien mit 429 Personen und 36 einzelnen Personen . Bei
dem Standesamt kamen in oben bemerkter Zeit zur Anmeldung :
347 Geburten und 262 Todesfälle . Die Gesammtzahl der Ein¬
wohner hat sich sonach um 550 Personen vermehrt . Für ' s ganze
Jahr beträgt die Vermehrung 1075 Personen . Die Einwohner¬
zahl beläuft sich nunmehr auf 53,559 . — I » der Sitzung der
Baukommission vom 5 . d . M . ist ein Baugesuch deS Baugeschäfts
von Reiß und Richard über einen Neubau , Westendstraße Nr . 27,
mit 3 Stockwerken und 16 Zimmern zur Genehmigung befür¬
wortet worden . — Vom Friedhof gingen im Monat Dezember
an Taxen ein : von Rabattevplätze » 580 M -, von Grüften 575 M . ,
von Begräbnissen , und zwar : 13 Begräbnissen I. Klasse 1514 M . ,
9 Begräbnissen II . Klaffe 784 M . . 39 Begräbnissen HI . Klaffe
1257 M . 60 Pf . , 44 Begräbnissen von Kindern 447 M .

* Bade « , 9 . Jan . (Nun bat Baden endlich sein
erstes EiSfest ) gehabt . Es kostete einen langen Kampf mit
der launischen Witterung . bis gestern der Moment eintrat , wo
Plakate und ein kostümirter Ausscheller um die Wette verkünden
konnten , daß auf dem vom Gemeinnützigen Verein in praktischster
und elegantester Weise her gerichteten Terrain ein Eisfest statt -
findcn werde . Alle Welt strömte in die Lichtenthalcr Allee hinaus »
die einen , um Schlittschuh und Schlitten zu fahren , die andern ,
um es zu sehen. DaS Terrain ist weit größer als früher . Durch
Höherlegen der Dämme und Planirung des Terrains ist der Eis¬
spiegel bedeutend ausgedehnter . Die Lawu - Tennies - Wiese ist dem
Publikum , namentlich der Jugend , frei gegeben . Der untere ,
größere Theil bildet das Terrain für den Eissport . Er ist cin-
gezäuut und mit Ruhesitzen reichlich versehen ; ein Damenpavillon
für daS Anschnallen der Schlittschule und für die Toilette , ein
Buffet für warme Getränke und ein Musikpavillon ist angelegt ;
der Eintrittpreis ist billig gestellt , billiger als in andern Städten .
Alles ist fashionable arrangirt , — „ doch der Segen kommt von
oben ", von der Witterung hängt alles weitere ab . Bei 3 - 4
Grad Kälte hatte sich das EiS in erwünschter Weise befestigt .
Am Nachmittag , wo Militärmusik spielte , war der Andrang de »
Publikums bedeutender als am Abend ; aber der Eindruck deS
Nacht festes — deS kalten Gegenstücks zu einer „ Italienischen Nacht "

— war natürlich malerischer . Nicht nur ringS um den EiSweier
waren viele bunte BallonS aufgehängt . sondern noch wehr hingen
in den Zweigen der großen Eichen in der Lichtenthaler Allee ; eine
breite Ballonguirlande schloß den Damm nach Süden ab ; die
Pavillon » waren mit JlluminationSlämpchen reich garnirt , in¬
mitten de» Eisspiegels erhebt sich ein großer SiemenS 'scher Re¬
generativbrenner , welcher sein Helles Licht über die ganze Fläche
warf . Von Zeit zu Zeit flammten bengalische Lichter auf und die
EiSfahrer selbst führten zum Theil noch farbige Laternen , die wie
Irrlichter lustig hin- und herfuhren . Es war ein bunteS , farben¬
reiches Bild , dem man mit Vergnügen zuschaute . Hoffentlich
kommt bald eine Wiederholung diese » hier im ganzen seltenen
Vergnügens - Man muß die Feste feiern » wie sie fallen , und die
Kälte ausnutzen , so lange sie dauert — wie lange — weiß ver -
muthlich selbst die deutsche Seewarte nicht ! —

* Pforzheim » 9. Jan . (Markt . — Witterung .) Der
am verflossenen Montag dahier stattgehabte Markt war mit 469
Stück Großvieh und 204 Pferden befahren . Die Preise für
Rindvieh zeigte» eine leichte Tendenz zum Steigen . Fettvieh
wurde gut bezahlt . — Die vergangene Nacht hat der Eisbahn
die gewünschte Festigkeit gegeben ; jetzt kann dem Sport deS Eis¬
laufens ohne Sorge gehuldigt werden .

* Boxberg , 9 . Jan . ( Unserm vorgestrigen Vieh '
.-

markt ) waren die glatteisigen Wege hinderlich . Die Bauern
wagten trächtige Kühe nicht zu treiben . Dennoch kamen viele
Laudwirthe und Handelsleute herbei und bekundeten damit , daß
mau mit Vorliebe den Boxbergcr Viehmarkt besucht. ES waren
126 Stück meist Zucht - und Geltvieh ausgestellt , wovon minde¬
stens die Hälfte verkauft wurde . Von AuStbeiluug der Preise
mußte unter diesen Verhältnissen nochmals abgesehen werden und
beschränkte man sich auf reichliche Zutheilung der Weggelder .
Der nächste Markt , Mittwoch den 4 . Februar , wo der Bauer
schon einen Ausblick auf 'S Frühjahr gewinnt , wird dem Handel
jedenfalls günstiger werden ; und dann — sowie noch einige fol¬
gende Märkte — sollen wieder Prämienvertheilungen stattfindeu »
da die Stadt in anerkennenswerlher Weise weitere Mittel hierzu
bewilligt hat .

* Offenbnrg , 9. Jan . ( Kauf desOrtS - Bürger -
rechtS .) Der Gemeinderath macht folgendes bekannt : Nach
Beschluß des BürgerauSschuffeS vom 21 . Juli v . I . , welchem
durch bezirksamtliche Verfügung vom 18 . Dezember 1884 die
StaatSgenehmigung ertheilt wurde , wird ferner von Neubürgern
kein Beitrag zu Lokalanstalten und kein Feuereimer - Geld mehr
erhoben und ist darnach Kauf und Antritt des hiesigen OrtS -
Bürgerrechts wesentlich erleichtert .

* Billingen , 9 . Jan . (Nach demKassenabschlusse
der Spar - und Waisenkasse ) hier pro 1884 betragen
die Einnahmen 3,734,593 M . . die Ausgaben 3,651,531 M . 71 Pf .
In die Pfennig - Sparkasse wurden eingelegt 5985 M . 60 Pf .

* Büchenberg , Amts Villingen,9 . Jan . (Bürgermeister -
Wahl . ) Gemeinderath Christian Lehmann wurde gestern mit
41 gegen 11 Stimmen als Bürgermeister der hiesigen Gemeinde
gewählt .

^ Bom Bodensee » 9 . Jan . (Abschiedsfeier . —
Meteorologisches . ) Dieser Tage ist Herr Oberförster
Klebe auS der Seegegend geschieden, um den Dienst bei der ihm
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog verliehenen Be -
zirkSforstei Bonndorf zu übernehmen , woselbst sein Vorgänger so
viele Dezennien erfolgreich gewirkt und sich ein ehrenvolles An¬
denken gestiftet hat . War der Aufenthalt deS Herrn Oberförster »
Klehe im Seekreise auch nicht von langer Dauer , so hat sich der¬
selbe doch während dieses Zeitraums durch seine Geschäftskennt -
niß , sowie durch ein leutseliges und freundliches Benehmen die
allgemeine Achtung und Anerkennung erworben . Ihm zu Ehren
wurde in der Blank ' schen Restauration zu Stockach eine Ab¬
schiedsfeier veranstaltet . — Die letzten Nächte waren von leichten
Schneefälleu begleitet und daS Thermometer stand heute früh
auf — 4 Gr . R , so daß auch in der zweiten MonalSdekade das
Vorherrschen der kalten Witterung wahrscheinlich geworden ist.
Die nordöstliche Luftströmung hat eine häufigere Erkrankung der
Resvirationsorgane zur Folge gehabt , welche nicht selten dem
zarten Kindesalter die größte Gefahr bereiteten .

* Konstanz , 9 . Dez . (Deutscher undOesterreichi scher
Alpenverein . — Arbeiter - BildungSverein . —
Wintervergnügen . ) Die erste Nummer der , gemäß

dem hiesigen Generalversammlung » - Beschluß , in eine zweimal
monatlich erscheinende Zeitung umgewandelten „ Mittheilungen
deS Deutschen und Oesterreichischen AlpevvereioS " ist erschienen
und präsentirt sich im neuen Gewände sehr hübsch. Eine für
weitere Kreise interessante Nachricht dieser Nummer sagt , daß die
Verleihung de » Zährungerorden » au den I . Verein - Präsidenten
Professor E . Richter von eine« gnädigen Handschreiben Seiner
König !. Hoheit deS GroßherzogS begleitet war » io welchem
e» u . a . heißt : „Ich wünsche, daß Sie in dieser Ordensverleihung
die Absicht eikennen , Ihnen mit meinem Danke für die mir er¬
wiesene Aufmerksamkeit auch öffentlich zu bekunden, wie sehr mir die
Verbindung mit den Interessen de » Deutschen und Oesterreichischen
AlPenvereinS angenehm ist.

" — Letzten Montag hielt der Arbeiter -
FortbildungSverein seine Generalversammlung ab . Der Verein
besteht auS 72 aktiven , 31 passiven und 6 Ehrenmitgliedern . Der
Rechenschaftsbericht bat 414 M . und 55 Pf . als Einnahmen und
373 M . 24 Pf . als Ausgaben zu verzeichnen . Die Versammlung
wurde mit warmen Danke für die Leistungen deS Herrn Ehinger
geschloffen. — Die Eisbahn auf den Döbelewiesen erfreut sich
fortgesetzt eines starken Besuchs . Täglich tummeln sich Hunderte »
Jung und Alt , auf der geräumigen Fläche . Aber nicht nur
Schlittschuhläufer , sondern auch zuschauendeS Publikum findet
sich immer sehr zahlreich ein und amüsirt sich auf Kosten der :
Läufer stets auf ' S beste.

Verschiedenes .
— ( Für eine dentfche Gemeinde in der Capkolonie >

wird von der Hamburger Exportfirma Wilhelm Schultz ein be-
berzigenswerther Aufruf in Deutschland verbreitet . Dieser Aufruf
führt auS , daß die Vereinigte Deutsche Evangelische Gemeinde
m Krug William S Town , British Kaffraria , Kapkolonie , in
früheren guten Zeiten , als auch der einfachste Emigrant beizu-
steuern vermochte , in der frohen Hoffnung gegründet worden sei»daß sie den zahlreichen deutschen Ansiedlern in Kaffraria dauernd
da» sem sollte , was ihnen bis dahin fehlte , ein Hort für da »
Deutschthum , für deutsches , kirchliche» Leben , für deutsche Sitte
und für deutsche Sprache , ein Schirm gegen das rettungslose
Aufgehen mS fremdländische . Zuerst wurde eine Kirche ge¬baut und in Herrn De. Zahn aus Tübingen ein berufener
Seelsorger , sowie eine akademisch gebildete leitende Kraft gewon¬nen . AlSdann wurde eine deutsche Schule in ' S Leben ge-
^ fen, m der m deutscher wie in englischer Sprache gelehrt wird .
Reich m die Gemeinde nie gewesen , aber in normalen Zeiten
hätte sie mit eigener Kraft ruhig ihr Werk weiter geführt » die
noch vom Kirchenbau berrührenden Lasten abgetragen und di?
^ » Ausgaben bestritten . Doch die furchtbare Krisis , wie
ihresgleichen in der Kolonie noch nicht erlebt worden ist, hat den
früheren Wohlstand in Armuth und Dürftigkeit verwandelt . So
droht denn der Untergang , wenn nicht die Hcimath für ein
paar Jahre wenigstens helfend eingreift und uvseren braven
Landsleuten , die so treu am deutschen Wesen festhalten , durch
Geldbeiträge über die schlimmen Zeiten hinweghilft . Später »
wenn die Verhältnisse sich wieder gebessert haben , bedarf die Ge¬
meinde keiner Stütze mehr ; in dankbarem Gedenken der ihr jetzt
in der Roth gereichten rettenden Hand wird sie dann dovpelt
freudig an ihren wähl Haft nationalen , wahrhaft kolonialen Zielen
festhalten . Aufgefordert von seinen Freunden in Kaffraria , tritt
da » genannte Hamburger Geschäftsbaus mit der Bitte um Bei¬
trage vor da » Publikum , im vollen Vertrauen auf die gute Sache
und auf die einmüthige Theilnahme am Wohl und Wehe unserer
deutschen Brüder in der Ferne . Beilräge nimmt die Norddeutsche
Bark . Conto „Deutsche Bereinigte Gemeinde Kaffraria " , sowie
Herr Wilhelm Schultz in Hamburg entgegen .

— ( AnS Liverpool ) wird berichtet : „ Mr . MileS Farr ,
einer der reichsten jungen Männer unserer Stadt , hatte am Neu -
lahrstage 1883 mit einem Freunde gewettet , daß er ein Jahr
lang alle Nächte im Freien zubringen werde . Der Preis war
zehntausend Pfund Sterling . Der junge Mann , welcher sich , um
zu gewinnen , eigene Nachttoiletten für alle Jahreszeiten , Regen -
toiletten u . s. w . Herstellen ließ , hat durch einen Zwischenfall
kurze Zeit vor der Entscheidung seine Wette verloren , indem er
am Christabend , an welchem er sich für die kühle Lagerstatt durch
warme Getränke gehörig gestärkt . von einem Konstabler wegen
Trunkenheit in Arrest gebracht wurde . Der Fall erregt große
Heiterkeit ; man spottet über den armen Reichen , der ein rleudeS
Strohlager mit einer riesigen Geldsumme bezahlen mußte . "

Handel nnd Verkehr .
Handelsberichte . z

Auszug auS der amtlichen Patentliste über die in der Zeit
vom 31 . Dezember 1884 bis 7. Januar 1885 erfolgten badischen
Patentanmeldungen und - Ertheilungen , mitgetheilt vom Patent¬
bureau deS CivilingenieurS Karl Müller in Freiburg .
Ertheilung . Nr . 30,544 . H . Mohr in Mannheim . Neue¬
rungen an der unter Nr . 20,509 pateutirteu Waage . Vom 11 .
Mai 1884 ab . — M . 3202 .

Et . PeterSbnrg , 9- Ja « . (Betreffs der beabsich¬
tig t e n Z o l l r r h ö hu n g) will die „ Neue Zeit " wissen , daß
der Zoll für Häringe um 7 Kopeken , für schwarzen Thee um 4
Rubel , für Ziegelthee um 110 Kopeken . für Pflanzenöl um 20
Kopeke« , für Seidenzwirn und Seidengewebe 8 resp . 16 Rubel
per Pud . für Schaumwein um 15 Kopeken per Flasche erhöht
wurde . Die Zolleinnahmen sollen dadurch um 5 - 6 Millionen
jährlich vergrößert werde «.

(Französische Weinernte .) Nach den offiziellen statisti¬
schen Mittheilungen beträgt daS Ecgebniß der Weinernte von
1884 34,780 .726 Hektoliter . d . h . 1,248,456 Hektoliter weniger
als 1883 , jedoch 4 Millionen Hektoliter mehr alS 1882 . Immer -

— IS Rmk ., 1 Bälden ö. W . —
3 Rmk ., 7 « uldcn siidd. und Holland .
r Rmk., 1 Krane — so ""

EtaatSpapiere .
Baden 3V, Obligat , fl . 99V.

. 4 „ fl. 101» /r»
. 4 „ M . 103V«

Bayer » 4 Obligat . M . 103V,
Deutsch !. 4 Reichsaul .M . 103' /.
Preußen 4V, V» Cons . M . 102*Vi«. 4'/» LousolS M . 103Vi,
Sachsen 3Vo Rente M . 85 °/. ,
Wtbg . 4VMbl .v.73/79 M .105 »Vi «

. 4 Obl . M . —
Oesterreich 4 Goldrente fl. 8?

, 4V, Silben , fl . 69V.
„ 4V, Papierr . fl . 68V.
, 5PaPierr .v .1881 80V,

Ungarn 6 Goldreute fl. —
> 4 „ fl . 79«/.

talieu 5 Rente Fr . 98V«
, fumäuieu 6 Oblig . M . 102V.
Rußland 5 Obl . v . 1862 96V«

. 5Obl . V. 1877M . 97Vi »
, 5ll . Orientaol . PR . 64' /«». 4 Tons. v. 1880 R. 82V«

Schweb . 4 in Mk . IVO' /«
Span . 4 AuSländ . Rente 60
Schw .4V, Bern » . 1877 F . 101V.

. 4V° Bern 1880 F . 102V«
N .-» mer .4V,C .Pr .189lD . 112
N .-Amer . 4C - pr . 1907D . —
Egypten 4 Unis . Obligat . 64V«

Bank -Aktie« .
4V,DeutscheR .-Bavk M . 142Vu
- Badische Bank Thlr . 118
5 BaSler Bankperein Fr . 148
4 Darmstädter Bank fl . 150
4 Disc .-Kommand . Thlr . 201V.
5 Frankf .BankvereinThlr . 84V.
5 Oest . Kreditanstalt fl . 250V,
5 Rhein . Kreditbank Thlr . 112
5D . Effekt -u.Wechsel-Bk .

40V» einbezahlt Thlr . I21" /is
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 44' /«
4 Heff-Lndw .-Bahn Thlr . —
4Meckl .Friedr .-FrauzM . 192
SV, Oberschles .' St . Thlr . —

hin bleibt die diesjährige Ernte um 3,4 ^0,000 Hektoliter hinter
dem Durchschnitt der letzten 5 Jahre zurück. Die Qualität deS
WeineS wird im allgemeinen als eine gute bezeichnet. Leider
macht die Philloxera noch immer Fortschritte und weitere Ver¬
wüstungen . Die Zahl der mit Wein bepflanzten Hektaren be¬
läuft sich nur noch auf 2,040,759 , während sie 1874 2 .446,000
betrug . Die Philloxera verwüstete im Jahre 1834 ungefähr
65,000 Hektaren , hauptsächlich in den Departements Charente ,
GerS und Gironde . Allerdings ist zu bemerken , daß die Wieder -
anpflanzung von Weinbergen mit amerikanischen Rebstöcken mit
großer Beharrlichkeit und in einzelnen Departements , wie in
Herault , Tarn und Bar , mit vielem Erfolg fortgesetzt wird .

Köln » 9 . Jan . Weizen I«xm hiesiger 16 . - » loco fremd «r
18.50 , per März 17 .30 . per Mai 17 .70 . Roggen loo« hiesiger
14.50 , Per März 14 .40 , Per Mai 14 .60 . Rüböl lo« , mit
Faß 28 .—. per Mai 28 .—. Hafer Io « , hiesiger 14 .20 . >

Bremen . 9. Jan . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white 1« » 7 .20 , per Februar 7.25 . Per März 7 .35 » Per
April 7 .45 » per August - Dez . 7 .90 . Still . Wochenablieferongen
31784 Barrels . Amer . Schweineschmalz Wilcox nicht verzollt 39V« .

Pari » , 9 . Jan . Rüböl per Jan . 67 . — . per Febr . 67 .50,

Frankfurter Kurse vom 9 . Januar ld85 .
4 Pfälz . Nordbahn fl.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr .
8' /, Thüring . I»it . 4 .. Thlr .
5 Böhm . West -Bahn fl .
5 Gal . Karl -Ludw . - B . fl .
5 Oest .Franz -St . - Bahsfl .
5 Oest . Süd - Lombard fl .
5 Oest . Nordwest fl .
S . . Int. 8 . fl.
5 Rudolf fl .

Eisenbahn - Prioritäten .
4Hess . Ludw .-B . M - 101' /-
4Mlz . Ludw . - B . M .
4 Elisabeth steuerpflicht , fl .
4 „ steuerfrei fl .
4 ' /, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl .
5 Mähr . Greuz -Bahn fl .
5 Oest Nordweft - Gold -

Obl . M .
5 Oest . Nordw . lüt . L . fl.
5 Oest . Nordw . lut . 8 . fl .

100

240

122V»
142

150' /«
51

102
92V.

98V. «

82 V,
72V«

105
85' /«

5 Vorawecger st. 189V.
5 Gotthard Hl Ser . Fr . 103°/«
5 . .

IV >05V»
4 Schweiz . Central 100' /«
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 104V«
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 6lV «
5 Oest . StaatSb . -Prior . k . 106V,«
3 dto . I - VIII L . Fr . 79V.
3 Livor . I-it . 0 , V1 u. v 2 63 *Vi»
5 ToScan . Central Fr . 100

Pfandbriefe .
4 Rh . HyP .°Bt . -Pfdbr . -
5 Preuß .Teut . - Bod .-Cred .

Verl, ä 110 M . 115
4 dto „ » 100 M . 100V«
4V,Oest .B .-Crd .-Aust . fl . 101°/«
5 Ruff . Bod .-Cred . S .R . 94V«
4V, Süd -Bod . - Cr -Pfdb . loiV «

Verzinsliche Loose.
3V, Cölu - Miud .Thlr . 100 125V«
4 Bayrische . 100 133' /«
4 Badische „ 100 130' /»
4Meiu .PrPfdb .Thlr .100 115

per März -Juni 68 .50, per Mai - August 69 .20 . Fest . — Spi
rituS per Jan . 44 .—, per Mai -Aug . 45 .20 . Träge . — Zucke
weißer , disp . Nr . 3 . per Jan . 40 . —, per Mai -August 42 20.
Fest . — Mehl . 9 Marken » per Jan . 45 .60, per Febr . 45 . 70.
per März -April 46 . 10, per März - Juni 46 .70 . Fest . — Weizen
per Jan . 20 .80, per Febr . 21 .—, per März - April 21 .40, per
per März - Jum 21 .80 . Fest . — Roggen Per Jan . 16 .30, Per
Febr . 16.40 , per März -April 16.60 , per März - Juni 17 .—. Still .— Talg , disponibel 78 .— . — Wetter : — .

Antwerpen , 9 . Jan . Petroleum - Markt . ( Schlußbericht .)
Rasfiuirt . Type weiß, disp . 18. Matt .

New - Aork , 8 . Jan (Schlußkurse .) Petroleum in New -
Aork 8V, , dto . in Phitad lphia 8 , Mehl 3 .50 , Rother Winter -
weizen 0 .92V, , MaiS ( o - mixed) 53 , Havanna - Zucker 4 .55»
Kaffee , Rio good fair 9 55 , Schmalz (Wilcox ) 7 .65 . Speck 7 .
Getreidefracht nach Liverpool 4V« .

Baumwoll -Zufuhr 16 .000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
14,000 B . , dto . nach dem Continent 2000 B .

Berantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

rubel -- 3 Rmk. 20 Pfg ., r Mark Banks - - I Rmk . Sa Ps«.
123V«
112V«
120V«

95

3 a^ weuvurger Thlr . 40
» Oesterr . v . 1854fl . 250
5 „ V. 1860 „ 500
4Raab - GrazerThlr . 100
UnverzinslicheLoose pr .Stück
Badisch : fl . 35 - Loose 255 —
Braunfchw .Thlr .20-Loose 95 . 70
Oest . fl . lOO-Loos- v . 1864 300 .60
Ocstccr .Kreditloos e fl .100
von 1858 302 .

flngar .StaatSloosefl . 100 217 .80
Ansbacher fl . 7- Loose 28 -90
Augsburger fl . 7- Loose 27 —
Freiburger Fr,15 - Loose 24 25
MailäaderFc . lO-Loose 14 80
Mriningerfl . 7- Loose 24 .70
Schweb . Tblr . lO-Loose 60 90

20 Fr . - St -
Ruff . Imperials

Wechsel «ad Sorte «.
Paris kurz Ir . 100 80 90
Wien kur» fl . 100 165 .40
Amsterdam kurz fl. 100 169.30
Loudoa kurz 1 Pf . St . 20 .47
Dukaten 9.58 —63

Dollars ia Gott» 4
16

. _ 16
Zovceigns 20.

Ltädte -Obliaationra
Industrie -Aktie « .

4 Karlsruher Obl . v . 1879
4 Maaahennrr Obl .
4 Pforzheimer , 1883
3' /, Baden - Baden ,
- Heidelberg ,
- Fceiburg

1i —21
. 16 - 19
61—73
.35 - 40
nnd

4 Koastan « r ,
Ettlinger Spinnern o.ZS .
KarlSruh . Maschiaeuk .dto .
Bad . Zuckers., ohne Z«.
3°/zDeutsch .Phöa .20° ,E » .

Rh . Hypoth .-Baak50V »
bez . Tbl .

5 Westeregeln Alkali
ReichSbauk DiScout
Franks . Bauk . DiScoa «
Teudeuz : —.

101V,

101V»
101^
101^

101
136
137

65V,
172

111V.
132V»

4V,
4°/»

Druck und Verlag der V. Braun ' schen H » sbuchdru ck er ei .
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